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Seit 2004 beteiligt sich das Seminar für Archäologie und 
Kulturgeschichte Nordostafrikas der Humboldt-Universität 
zu Berlin mit jeweils zwei Grabungsteams am internationa- 
len Survey- und Rettungsgrabungsprojekt «Merowe Dam 
Archaeological Salvage Project» im Nordsudan.
Für 2006 waren am linken Nilufer zwischen dem Gebel 
Musa und Salamat ein zweiwöchiger Survey und sechs Wo- 
chen Grabung an ausgewählten Plätzen geplant. Eine rapi- 
de Veränderung der politischen Stimmung vor Ort erzwang 
jedoch einen vorzeitigen Abbruch der Arbeiten - Gerüchte 
von einer Zusammenarbeit der Archäologen mit der Damm- 
baugesellschaft hatten zu einer Verschlechterung des Kli- 
mas mit der lokalen Bevölkerung, konkret mit dem von der 
Umsiedlung aus dem Staugebiet am unmittelbarsten betrof- 
fenen Stamm der Manasir, geführt. Glücklicherweise konn- 
ten vor der Abreise noch wichtige Arbeitsschritte durchge- 
führt werden. Der Survey zwischen Shellal und Salamat er- 
brachte die Aufnahme von insgesamt 88 neuen Fundplätzen 
(Siedlungsresten, Steinstruk- 
turen, Grabbauten und Fels- 
kunst) aus verschiedenen Zeit- 
horizonten, vom Neolithikum 
über die Kermazeit, die napa- 
tanische Epoche, die postme- 
roitische Periode bis ins christ- 
liche Mittelalter. Zusätzlich 
wurden die wichtigsten Sze- 
nen und singuläre Motive der 
Felskunst rund um das Dorf 
Kirbekan zeichnerisch doku- 
mentiert. Das ethnographische 
Projekt zur Siedlungsweise
und Wohnarchitektur der Manasir, das 2005 begonnen wor- 
den war, fand eine Fortsetzung. Als sich vorübergehend eine 
Entspannung der Situation anzubahnen schien, konnte in 
aller Kürze ein kleiner Friedhof ausgegraben werden. Es 
handelt sich um einen klassischen Kuppelgrabfriedhof (dome 
graves), bei welchem insgesamt vier Gräber zu einer dich- 
ten, an Bienenwaben erinnernden Einheit angeordnet wa- 
ren (KIR 236). Diese Art der Bestattung scheint eine spezi- 
fische Grabform der Kataraktlandschaft darzustellen.
Die Ausgrabung und das noch vorhandene Fundmaterial 
machten deutlich, daß der antik und rezent geplünderte 
Friedhof um 1450 v. Chr. zu datieren ist, also in die Über- 
gangsphase zwischen der späten Kerma-Kulturstufe und 
der napatanischen Epoche, über die aus dem Gebiet des 
geplanten Stausees bislang noch wenig bekannt ist. Ob die 
dringend nötige Vertiefung dieser und vieler anderer wis- 
senschaftlicher Fragestellungen nun auch erfolgen kann, 
bleibt zum jetzigen Zeitpunkt ungewiß. Julia Budka
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